
14* Abkämmten und Literatnr. 

Abkürzungen. 
Gr. = Grammatik des Nama von D. W e s t e r m a n n . Teil I I 

des Baches S. 45—101. 
Kr. = K r ö n l e i n , s. Literatur. 
L. = Lautlehre. Teil I des Buches S. 1—44. 
O. = O l p p , B. Literatur. 
W. = Wortbildungslehre des Nama. Teil III des Buches S. 102 

bis 148. 
Ein Stern * neben einem Wortstamm bezeichnet denselben als 

hypothetisch. 
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Lautlehre. 

In Gemeinschaft mit dem langjährigen Missionar unter den 
Nama Herrn H e g n e r , habe ich versucht den Lautbestand des 
Nama und die Lautgesetze aufzunehmen. Ich bin mir der Un-
vollkommenheit meiner Arbeit bewußt und muß in Anbetracht 
der sehr schwierigen Materie um nachsichtige Beurteilung meines 
Versuches bitten. Immerhin glaube ich unsere Erkenntnis der 
Namalaute gefördert zu haben. Fiir die phonetischeq Unter-
suchungen habe ich Herrn Privatdozent Dr. G u t z m a n n noch 
besonders zu danken, der sich unermüdlich bereit finden ließ 
die Schnalze am lebenden Objekt zu untersuchen. Außerdem 
habe ich der Barmener Mission fllr Gewährung der Mitarbeit 
des Herrn H e g n e r , sowie fiir die Überlassung von Büchern 
aus der Missionsbibliothek zu danken. Die Herren Bedeck er 
und K l e i n s c h m i d t aus Südwestafrika, die mir unermüdlich 
die Laute vorgesprochen haben, die ihnen so natürlich erschienen 
und unB so unmöglich vorkommen, wollen ebenfalls meinen 
Dank auch an dieser Stelle freundlich aufnehmen. Eine sehr 
wertvolle Hülfe war mir das ausgezeichnete Buch von Prof. 
Dr. L. S c h u l t z e , Aus Namaland und Kalahari, das ich vor der 
Drucklegung noch einsehen konnte. Eine Probe aus dem 
folgenden Abschnitt ist abgedruckt in den „Mitteilungen des 
Seminars für orientalische Sprachen. 1909. Abt. III". 




